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Susanne Meyer-Müller
geboren 1957 in Zürich,
wohnhaft in Erlenbach (ZH)

Fotografien aus der Po-Ebene

Lido di Pomposa, Junge am Strand Vor acht Jahren begann ich mich mit der Fotografie zu beschäftigen. Mit ersten Ar¬
beiten im Freien versuchte ich, meine Ideen zu realisieren, mit Erfolg und Misserfolg.

Comäcchio, nach dem Gottesdienst Vor der Geburt meiner Tochter, 1984, entschied ich schliesslich, mich ernsthafter mit
diesem Medium auseinanderzusetzen. Während zwei Jahren arbeitete ich in der

Comäcchio, Frau aufdem Markt Gruppe für autodidaktische Fotografie GAF) mit. - In dieser Zeit haben sich für
mich Richtung und Ziel herauskristallisiert, mir wurde klar: Reportage und Portraits
sind meine Themen. Der Erzählwert einer Reportage, das allmähliche Aufzeichnen
einer Geschichte auch über eine längere Zeitsequenz fasziniert mich. Die Portraits
sind meist Bestandteile von Bildfolgen und haben nichts mit Studioaufnahmen zu
tun. Sie zeigen Menschen in ihrer Umgebung, beobachtet in ihrer eigensten Welt.
Dabei ist es für mich wichtig, mich mit der Kamera zu exponieren, nah an die Leute
heranzugehen. Ich will, dass man das Gerät sieht, will mich als Fotografin zu erkennen

geben. Es liegt mir fern, aus dem Hinterhalt zu fotografieren und zu verschwinden.

Diese offene, direkte Arbeitsweise bedeutet eigene Herausforderung, die ich vor
allem auf den beiden Studienreisen nach Italien anzunehmen lernte. So befreit von
eigener Ablenkung, finde ich die Ruhe für die wache Beobachtung, habe nun die
Möglichkeit Unerwartetes, Dahinfliessendes, Verborgenes zu ergreifen.
Die Fotografie als Dokument verstehe ich jedoch nicht nur als authentische Abbildung

einer äusseren Welt, vielmehr widerspiegelt sie das innere Wesen des
Fotografierenden.
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